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Agglomerationsprogramm Solothurn / REK Wasseramt
Informationsveranstaltung für die Gemeinden

4. Juli 2011



Agglomerationsprogramm Solothurn 2. Generation
Raumentwicklungskonzept Wasseramt

04.07.2011

Programm der Informationsveranstaltung

17.00 Begrüssung RR Straumann

17.05 Ziele der Veranstaltung B. Staub

17.10 REK Wasseramt A. König
– Stellungnahmen Massnahmen REK

– Massnahmen Siedlung und Landschaft

– Ermittlung regionale Bestvariante

anschl. Fragen

17.50 Betriebskonzept Wasseramt M. Laube
– Ausgangslage Betriebskonzept

– Angebotsorientierter Ansatz

anschl. Fragen

18.10 Pause

18.20 Agglomerationsprogramm Solothurn G. Ambühl / M. Rupp
– Umsetzung 1. Generation

– Erarbeitung 2. Generation

– Werkstattbericht 2. Generation

anschl. Fragen

18.50 Ausblick / Termine J. Friedli

18.55 Schluss B. Staub

� 1
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Begrüssung RR W. Straumann
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Ziele der Veranstaltung B. Staub

� 3

� Informationen Planungsgefässe

� Ergebnisse Vernehmlassung Einzelmassnahmen

� Präsentation Kombination Einzelmassnahmen

� Mitwirkungsverfahren in den Gemeinden
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Planungsgefässe des Kantons

Wichtige kantonale Planungsinstrumente, z.B.:

� Kantonale Richtplanung

� Mehrjahresprogramm Strassenbau 2009-2012 

� ÖV Angebotsplanung

Weitere Planungen

� REK

� Betriebskonzept

� Agglomerationsprogramm
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Planungsgefässe im Überblick

� Raumentwicklungskonzept Wasseramt

� Empfehlungen für Kantonale Richtplanung

� Grundlagenbericht für Agglomerationsprogramm und 

Betriebskonzept

� Übergeordnetes Betriebskonzept Wasseramt

� Grundlagenbericht für Massnahmen zur Verkehrsraumgestaltung 

und Verkehrslenkung

� Beides sind Konzepte und sind Umsetzungshilfen für den Kanton

� haben keine rechtlichen Bindungen zur Folge
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� Agglomerationsprogramm Solothurn

� Koordiniert Verkehrs- und Siedlungsentwicklung

� Antragsinstrument an Bund für Mitfinanzierung von 

Infrastrukturmassnahmen Verkehr

� Viele Grundlagenberichte für AP, REK und BK z.B:

- Umstrukturierungs- und Entwicklungsgebiete, Nov 2008

- Kombinierte Mobilität, Mai 2010

- Tempo 30 Strategie, Mai 2011

- Variantenstudium Infrastrukturmassnahmen Verkehr, Juni 2011

(Grundlagenbericht im Rahmen der REK- und BK-Bearbeitung, 

Präsentation � André König)
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Themen der Präsentation A. König, Infraconsult

� Ergebnisse Stellungnahmen zu Themen der Veranstaltung vom 

21.2.2011

� REK Massnahmen Siedlung und Landschaft

� Ermittlung regionale Bestvariante Verkehr

(Bericht „Variantenstudium Infrastrukturmassnahmen Verkehr, REK 

Wasseramt)

� Fragen
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Ergebnisse Stellungnahmen

Stellung genommen wurde zu:

� Entwurf Massnahmen Landschaft und Siedlung

� Variantenstudium Einzelmassnahmen Verkehr

� Entwurf Betriebskonzept

Eingegangen sind 11 Stellungnahmen mit ca. 80 Anträgen

Detaillierter Bericht mit Antworten durch ARP
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Stellungnahme Siedlung und Landschaft 

Hauptpunkte

� Siedlung: Entwicklungsschwerpunkte

- Wunsch nach zentralen aber auch nach peripheren ESP

� Angst um Entwicklungsnachteile

� Landschaft, Natur und Landwirtschaft

- Festsetzung von Vorranggebieten Landwirtschaft und Landschaft

wird begrüsst

- Bedeutung der Landwirtschaft soll gestärkt werden
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Stellungnahme Verkehr

� Zustimmung zur umfassenden Arbeit

� Schwerverkehr Gerlafingen

� MV1 Nordumfahrung weiterverfolgen

� Zusätzliche Autobahnanschlüsse

� Verkehrliche Wirkung nicht gegeben

� Verkehrswachstum zu pessimistisch

� Kontinuierliche Überprüfung

� Zustimmung zu Ortskernumgestaltungen und 

Förderung ÖV und LV
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Fazit zu den Stellungnahmen

„Siedlung und Verkehr sind zwingend aufeinander abzustimmen. 

Entsprechend müssen für grössere Ansiedlungen und Bebauungen 

Standorte gewählt werden, welche konzentriert und zentral liegen. 

Gleichzeitig müssen wertvolle Landschaftsräume erhalten werden, da sie 

einen wichtigen Beitrag zur Lebensqualität und ökologischen Vielfalt 

leisten. 

Es ist jeweils eine Interessenabwägung vorzunehmen, welche eine 

nachhaltige Raumentwicklung begünstigt.
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REK-Massnahmen Siedlung

Empfehlungen für

� Kant. Richtplan und kommunale Nutzungsplanung:

� Kriterien für Neueinzonungsregelung

Siedlungsverdichtungsgebiete aktiviert

Fassungsvermögen ausgeschöpft 

Verhinderung Baulandhortung, Anwendung §26 PBG (vertragliche 

Bauverpflichtung) 

� Nutzungsvorgaben für Industrie- und Gewerbegebiete

Mindestausnutzung definieren, gesamte Gebäudeflächen sind 

mehrgeschossig zu nutzen

Nutzungsart in Abhängigkeit der Verkehrs- und Umweltbelastung 
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� Schaffen von regionalen Arbeitsplatzzentren mit reg ionalen 

Trägerschaften

� Rechtliche Verankerung verbessern für 

Beteiligung an Infrastrukturkosten

� Neueinzonungen, welche neue Infrastrukturbauten erfordern, sind 

durch die Nutzniessenden finanziell zu tragen (PBG 113). 



Agglomerationsprogramm Solothurn 2. Generation
Raumentwicklungskonzept Wasseramt

REK-Massnahmen Siedlung

Keine Empfehlungen zu 

Bauzonengrösse, ESP und Mehrwertabschöpfung

Langfristige Empfehlungen für

� Kant. Richtplan und kommunale Nutzungsplanung:

� Siedlungsränder festlegen

� Option, Ergänzung zu Vorranggebiete Landschaft
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REK-Massnahmen Landwirtschaft, Natur und Landschaft

Übersicht über die Massnahmen

� Vorranggebiete Landwirtschaft

� Vorranggebiete Landschaft

� Vorranggebiete Natur

� Wildtierkorridore

� Aufwertungskonzept für Kleinstrukturen

(Hecken, Altbäume, Steinhaufen etc.)
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REK-Massnahmen Landwirtschaft, Natur und Landschaft

� Vorranggebiete Landwirtschaft

Gunstlagen Schwemmebene Emme, Altisberg und Bleichenberg

� Vorranggebiete Landschaft

• Buechhof
• Ammannsegg-Biberist
• Bleichenberg 
• Gerlafingen-Kriegstetten
• Biberist-Derendingen
• Derendingen-Subingen
• Emmenholz
• Deitingen-Subingen
• Schachen Deitingen
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REK-Massnahmen Verkehr

� Förderung des Langsamverkehrs und des öffentlichen Verkehrs

� vgl. Massnahmen Agglomerationsprogramm und Betriebskonzept

� Ergebnisse Variantenstudium Infrastrukturmassnahmen  Verkehr
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04.07.2011

Variantenstudium 
Infrastrukturmassnahmen 
Verkehr

Inhalt:
Einzelelemente (Massnahmenideen)

� Entscheid: Prüfung 10 
Massnahmenideen

� Nutzwertanalyse
� Grobbeurteilung durch 

Gemeinden

Regionale Varianten
� Kombinieren der 

Einzelmassnahmen zu 
Varianten

� Vereinfachte Nutzwertanalyse
� Empfehlung Bestvariante

Methode:
Nutzwertanalyse
� Zielsystem und 

Indikatoren definieren
� Gewichtung durchführen 
� Beurteilung und 

Bewertung durchführen

Betriebskonzept
Verkehr

REK Wasseramt Agglomerations-
programm
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Bestimmung regionale Bestvariante

Berücksichtigung Erkenntnisse aus 

Variantenstudium und Rückmeldungen Gemeinden :

� Verlagerungsmöglichkeiten auf Umfahrungen beschränkt

� regionale Betrachtung und Steuerung Voraussetzung

� Auswirkungen auf bestehende Siedlungsstruktur, Natur und 

Landschaft z. T. erheblich

� Optimale Anbindung ESP wegen dezentraler Verteilung schwierig
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� Hohe Schwerverkehrsbelastung in Gerlafingen: MV1 Nordumfahrung

Gerlafingen soll weiterverfolgt werden 

� Einzelne Elemente sind kaum Siedlungsverträglich und können 

weggelassen werden (MV4 und MV6)

� Anbindung Schöller-Areal an A5 Solothurn-Ost wird noch geprüft
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- hoher Schwerverkehrsanteil in Gerlafingen (A1 Kriegstetten – Entwicklungsschwerpunkten)

Schwerverkehr

- Erschliessung Industrie- und Gewerbegebiete in allen drei Gemeinden durch Zentrum

Verkehrsbelastung 2010

Durchschnittlicher Werktagverkehr
[Fz/Tag]

4’700

5’400

14’200

6’900 4’500

9’400

21’900

10’900

10’500

4’400

17’600

5’200

6’200

16’400

5’900 5’000

10’200

27’200

12’000

12’000

5’000

20’300

und 2025
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Netzstruktur Linienstruktur

Verteilung auf viele Achsen

Hauptverbindungen führen
durch Zentren der Gemeinden

Strecken

- übernehmen lokale
Erschliessungsfunktion

- verbinden die einzelnen Gemeinden

- leiten (über-) regionalen Verkehr 
zu übergeordneten Zielen

� Kombinationen nur begrenzt möglich
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Variantenstudium

� Kombination von Einzelmassnahmen, die für sich bereits 
ein genügendes Kosten-Nutzen Verhältnis aufweisen 

regionaler Ansatz

� Massnahmen aufeinander abstimmen, um nicht 
Verlagerungsprobleme zu schaffen  
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Einzelmassnahmen mit knapp genügendem 
Kosten – Nutzen Verhältnis

MV1 Nordumfahrung Gerlafingen

MV2 Entlastung Biberist West

MV3 Vollanschluss Solothurn Süd

MV4 Umfahrung Biberist Nord

MV5 Vollanschluss A1 (Derendingen)

MV6 Umfahrung Derendingen Nord

MV7 Anbindung Sultex, Scintilla an A5

MV8b Ortsdurchfahrtssanierung

MV9 Tunnel Bleichenberg
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Geprüft wurden folgende Kombinationen

� Ortsdurchfahrtssanierungen (angebotsorientierter Ansatz, MV8)

� Nordumfahrung Gerlafingen 

mit Umgestaltung Ortsdurchfahrt und Ortsdurchfahrtssanierungen 

Derendingen und Biberist

� Tunnel Bleichenberg mit Ortsdurchfahrtssanierungen Gerlafingen, 

Derendingen und Biberist

� Neue Achse Wasseramt (Kombination Nordumfahrung Gerlafingen 

und Tunnel Bleichenberg)

� MV7 direktere Abindung Sultex an A5 wird bei allen Varianten 

berücksichtigt 
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Ortsdurchfahrtssanierungen mit Steuerung (MV8)  

Ziele:

� Verbesserung Siedlungs- und Standortqualität (z.B: Verflüssigung 

Verkehr auf tiefem Geschwindigkeitsniveau)

� Verkehrswachstum v.a. von ÖV und LV (Fahrplanverdichtungen, 

Busbevorzugung und LV-Infrastrukturverbesserungen)



Agglomerationsprogramm Solothurn 2. Generation
Raumentwicklungskonzept Wasseramt

Ortsdurchfahrtssanierungen mit Steuerung (MV8)

Stärken

- keine zusätzlichen grösseren Verkehrsinfrastrukturen notwendig

- Entspricht kantonaler Verkehrsstrategie (Verkehr vermeiden, verlagern, 

verträglich gestalten) und unterstützt so die Entwicklung des ÖV und 

des Langsamverkehrs

- optimierter Einsatz der finanziellen Mittel

- kein Verlust an landwirtschaftlicher Nutzfläche, kaum erhöhter 

Siedlungsdruck durch Neuerschliessungen, keine ökologischen 

Beeinträchtigungen
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Ortsdurchfahrtssanierungen mit Steuerung (MV8)

Schwächen

- Schwerverkehr zu den ESP weiterhin durch Zentren

- angebotsorientierte Ansätze stossen bei gleichbleibendem 

Verkehrswachstum langfristig an Grenzen

- Verkehrsinfrastruktur wächst nicht parallel zur Siedlungsstruktur, 

Defizite (Siedlung � Verkehr) nehmen zu
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Ortsdurchfahrtssanierungen mit Steuerung (MV8)

Möglichkeiten (Chancen)

- überlässt den Handlungsspielraum zukünftigen Generationen, welche 

entsprechend der künftigen Entwicklungen (Restrukturierung 

Industriegebiete mit ihren verkehrlichen Auswirkungen) reagieren

können

- Förderung ÖV und LV schafft Anreiz zum Umsteigen

- angrenzendes Netz (z.B. Stadt Solothurn) führt zu einer Plafonierung

des Verkehrsaufkommens während Hauptverkehrszeiten 

- mit Betriebskonzept wird siedlungsverträgliche Steuerung des 

Verkehrs angestrebt
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Ortsdurchfahrtssanierungen mit Steuerung (MV8)

Beurteilung

- Verkehr wird auf dem bestehendem Netz abgewickelt

- Rückstau auf weniger sensible Gebiete verlagert 

- Begrenzte Stauräume ermöglichen kaum Reserven im 

Steuerungssystem: Bei weiterer Verkehrszunahme nimmt Wirkung ab

- Zukünftiger Handlungsspielraum bleibt erhalten (nicht auf Vorrat 

bauen).
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Neue Achse Wasseramt

Stärken

- zusätzliche Nord-Süd Achse durchs Wasseramt (attraktive Verbindung 

für die Wunschlinie Biberist – Autobahn A1)

- Entlastung von Gerlafingen und teilweise Biberist, Derendingen

- Variante kann etappiert werden 

- unterstützt Siedlungsentwicklung indem ESP besser an 

übergeordnetes Verkehrsnetz angebunden werden

- kann fehlenden Vollanschluss Solothurn Süd teilweise ersetzen
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Neue Achse Wasseramt

Möglichkeiten (Chancen)

- erhöht Handlungsspielraum für ESP

- mit Betriebskonzept wird siedlungsverträgliche Steuerung des 

Verkehrs angestrebt

Schwächen

- sehr hohe Investitionskosten mit relativ geringer Entlastungswirkung



Agglomerationsprogramm Solothurn 2. Generation
Raumentwicklungskonzept Wasseramt

Neue Achse Wasseramt

Beurteilung

- zeigt eine langfristige Netzentwicklung im Wasseramt auf 

- Entlastet Gerlafingen vom Schwerverkehr

- die Variante erbringt einen regionalen Nutzen mit erheblichen 

Investitionskosten

- nachteilig ist der landschaftliche Eingriff und der erhöhte Siedlungsdruck auf 

Landwirtschaftsflächen

- kann entsprechend der zukünftigen Siedlungs- und Arbeitsplatzentwicklung 

(ESP) ein adäquates Verkehrsnetz zur Verfügung stellen
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Empfehlung:

� Realisierung Ortsdurchfahrtssanierungen mit Steuerung 

(MV8) (angebotsorientierter Ansatz)

� Sicherung der neuen Achse Wasseramt

(Tunnel Bleichenberg mit Nordumfahrung Gerlafingen) im 

kantonalen Richtplan
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Weshalb?

� Kurz- und mittelfristig ist die Auslastung von Umfahrungsstrassen 

ungenügend (Kosten-Nutzen noch ungenügend)

� überlässt den Handlungsspielraum zukünftigen Generationen, 

welche entsprechend der künftigen Entwicklungen (Restrukturierung 

Industriegebiete mit ihren verkehrlichen Auswirkungen) reagieren

können

� Langfristlösung neue Achse, weil bei gleichbleibendem 

Verkehrswachstum der  angebotsorientierte Ansatz an Grenzen 

stösst

� Etappierung der neuen Achse Wasseramt ist gut möglich
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Übergeordnetes Betriebskonzept

� � Marc Laube


